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Am besten hält man sich 
auch hier ganz eng an das 
Neue Testament. Und in 

diesem Neuen Testament gibt 
es wohl keine bessere Geschich-
te um das Verhältnis vom Vater, 
Sohn und Geist zu vergegenwär-
tigen, als jene Verteidigungsrede 
des Märtyrers Stephanus, die uns 
Lukas in seiner Apostelgeschichte 
überliefert hat. Während dieser 
Rede hat Stephanus eine Vision: 
„Erfüllt mit dem heiligen Geist, 
blickte er zum Himmel auf und 
sah die Herrlichkeit Gottes und 
Jesus zur Rechten Gottes stehen, 
und sprach ‚siehe, ich sehe die 
Himmel geöffnet und den Sohn 
des Menschen zur Rechten Gottes 
stehen‘.“ (Apg. 7,55 f) Hier also 
ist die Rede von Gott, Jesus, dem 
Menschensohn, und dem Heiligen 
Geist. Aber Stephanus sieht nicht 
etwa eine dreigesichtige Gottheit 
und erst recht nicht drei gleichge-
staltige Männer, auch kein Drei-
eckssymbol, wie es ebenfalls in 
der westlichen christlichen Kunst 
verwand wurde. Vielmehr:

•	Der Heilige Geist ist auf des 
Stephanus Seite, ist in ihm selbst. 

Wie vom Vater, Sohn und 
Geist reden?

Der Geist, die von Gott ausgehen-
de unsichtbare Kraft und Macht, 
erfüllt ihn ganz und öffnet ihm so 
die Augen: „Im Geist“ zeigt sich 
ihm der Himmel.
•	 Gott selber … bleibt verbor-
gen, ist nicht menschenähnlich; 
nur seine „Herrlichkeit“ … ist 
sichtbar: Gottes Glanz und Macht, 
der Lichtglanz, der voll von ihm 
ausgeht.
•	 Jesus schließlich, sichtbar als 
der Menschensohn, steht … „zur 
Rechten Gottes“: das heißt in 
Throngemeinschaft mit gleicher 
Macht und Herrlichkeit! Als Sohn 
Gottes erhöht und aufgenommen 
in Gottes ewiges Leben, ist er 
Gottes Stellvertreter für uns und 
zugleich als Mensch der Stellver-
treter der Menschen vor Gott.

Man könnte deshalb die Zuord-
nung von Vater, Sohn und Geist 
so umschreiben:
•	 Gott, der unsichtbare Vater 
über uns,
•	 Jesus, der Sohn des Men-
schen, mit Gott für uns,
•	 der Heilige Geist, aus Gottes 
Kraft und Liebe in uns ...

Ich versuche es in drei Sätzen zu-
sammenzufassen, was mir vom 
Neuen Testament her, für heute 
überlegt, der biblische Kern der 
traditionellen Trinitätslehre zu 
sein scheint:
•	 An Gott, den Vater glauben, 
heißt, an den einen Gott, Schöp-
fer, Bewahrer und Vollender von 
Welt und Mensch glauben: Die-
sen Glauben an den einen Gott 
haben Judentum, Christentum 
und Islam gemeinsam.
•	 An den Heiligen Geist glauben, 
heißt, an Gottes wirksame Macht 
und Kraft in Mensch und Welt 
glauben: Auch dieser Glaube an 
Gottes Geist kann Juden, Christen 
und Muslimen gemeinsam sein.
•	 An den Sohn Gottes glauben, 
heißt, an des einen Gottes Offen-
barung im Menschen Jesus von 
Nazareth glauben, der so Gottes 
Wort, Bild und Sohn ist. Über 
diese entscheidende Differenz 
müsste gerade unter den drei 
prophetischen Religionen weiter 
gesprochen werden.

Prof. Dr. Hans Küng, + 2021, aus dem 
Buch CREDO. Das Apostolische Glau-
bensbekenntnis – Zeitgenossen erklärt. 
München 1995, S 201 ff.

Altarbild in unserer Pfarr-
kirche, die der Heiligen 
Dreifaltigkeit geweiht ist.
Foto: Willibald Wonisch

Wort des Pfarrers

Aufleben soll euer Herz für im-
mer. (Psalm 22,27) 
In diesem Satz hat die Katholi-
sche Kirche Steiermark ihre Os-
terwünsche verpackt. Wenn Sie 
diese Ausgabe des Pfarrblattes 
in der Hand halten, befinden wir 
uns noch in der Osterzeit. 50 
Tage sind uns gegeben, das Ge-
heimnis vom Leiden, Sterben, der 
Auferstehung und Geistsendung 
zu verinnerlichen und mit- sowie 
füreinander zu leben.

Unverzichtbar ist, dass die Erzäh-
lung von Ostern nicht an das Ende 
eines Geschehens führt, sondern 
an den Anfang. „Am ersten Tag 
der Woche“ – so erzählt es die Bi-
bel – ereignete sich ...

Der christliche Glaube ist nicht 
ein Endzeitglaube, sondern ein 
Anfangsglaube. Ebenso die Er-
zählungen von Weihnachten. Gott 
beginnt ganz neu, er hat den 
Glauben an die Menschheit nicht 
aufgegeben. Der Oster-(Auferste-
hungs-)Glaube ermutigt zum „ers-
ten Tag“. Die Ostererzählung will 
nicht erklären, wie die Sache mit 
Jesus endete, sondern was mit 
ihr nun möglich wird und beginnt. 
Solange Menschen auf Erden le-
ben, wird diese Geschichte nicht 
zu Ende sein. Angesichts dramati-
scher Ereignisse wäre es vielleicht 
gegenwärtig angemessen von ei-
ner Abenddämmerung (der Kirche 
und der Menschheit) zu sprechen. 
Ostern vollendet sich dagegen 
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Euer Pfarrer Dr. Josef Wilfing

Liebe Pfarrgemeinde, 
die jeweils gültigen Vorgaben zur öffentlichen Feier unserer Hl. Mes-
sen und liturgischen Feiern entnehmen Sie bitte den Verlautbarungen, 
der Homepage oder kontaktieren Sie uns telefonisch während der Öff-
nungszeiten des Pfarrbüros.

Wir sind für Sie da!
Öffnungszeiten Pfarrbüro
Mo, Fr: 9.00-12.00 Uhr 
Do: 14.00-18.00 Uhr 
Di und Mi kein Parteienverkehr
Sprechstunden nach Vereinba-
rung

Telefon, E-Mail, Web
03135/46322 
mobil: 0676/8742 6187
 
pfarramt.hausmannstaetten@chello.at
www.hausmannstaetten.graz-seckau.at

in der Geistsendung, Erfahrung, 
Begegnung. Staunen breitet sich 
aus, was nun alles möglich wird, 
wenn Menschen mit „dem Denken 
und Handeln Jesu“ immer wieder 
den „ersten Tag“, ja „jeden“ Tag 
wagen, im Vertrauen auf den Bei-
stand und die Weisheit Gottes. 
„Sende aus und das Angesicht 
der Erde wird neu.“ Aufleben und 
Begeistert-Sein für Gott, Mensch 
und die Welt.

„Ehrenamt ist Arbeit, die 
unbezahlbar ist – DANKE“

Besondere Geburtstage feiern/
feierten Siegfried Folger, Hans 
Grabner, Annemarie Hörzer, 
Herbert Jauk, Rosa Leitner,  
Marie-Luise Lobinger und Helga 
Paul-Pock. 
Liebe Geburstagskinder DANKE 
für euer Mittragen und Engage-
ment im Pfarrleben, wir gratu-
lieren von Herzen – viel Freude 
und Segen.

Ihr Pfarrer Josef Wilfing
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Ich bin bei euch alle Tage bis ans 
Ende der Zeit!

50 Tage nach Ostern feiert die 
Kirche Pfingsten, wobei sich der 
Name des Festes vom griechi-
schen „pentekoste“ ableitet, was 
wiederum nicht mehr und auch 
nicht weniger als „fünfzig“ be-
deutet. So weit, so einfach, bloß 
mit dieser sprachgeschichtlichen 
Feststellung sind wir bei dem, 
was an diesem Fest „einfach“ 
ist, auch schon fertig. Nach den 
Hochfesten von der Krippe und 
vom Kreuz, von der uneinge-
schränkten Würde der Menschen 
– auch so kann Weihnachten ver-
standen werden – und der unein-
geschränkten Zuwendung Gottes 
zu den Menschen – in einem Wort 
zusammengefasst: Ostern – nun 
der dritte Höhepunkt im Kirchen-
jahr, mehr noch, im Glaubensle-
ben von Christinnen und Christen. 
Geburtstag der Kirche, das Kom-
men des Heiligen Geistes, das 
Glaubensgeheimnis der Dreifal-
tigkeit, das sind „Erzählungen“, 
die abseits von theologischen 
Tiefenbohrungen und pastoralem 
Eifer wohl kaum an die existen-
zielle Kraft von Bethlehem und 
Golgatha herankommen. Der bi-
blischen Überlieferung nach tra-
fen sich die Apostel 50 Tage nach 
Pessach zum jüdischen Scha-
wuotfest, das zur Erinnerung an 
Moses und den Erhalt der Geset-
zestafeln vom Berg Sinai jährlich 
gefeiert wird. Die Analogie ist ja 
durchaus schlüssig: Wie die Zehn 
Gebote des Alten Bundes einem 
glaubensmüde gewordenen Volk 
auf dem Weg ins gelobte Land 
Richtung und Mut gegeben ha-
ben, so sind es nun im neuen 
Bund die Apostel, die Ihre Kraft 
nun aus dem „Übersiekommen“ 
des Heiligen Geistes schöpfen, 
eine Kraft, mit der unsere Kirche 
zugleich in ihrer sakramentalen 
und institutionellen Wesenheit 
begründet wird. 

Pfingsten, Heiliger Geist, Dreifaltigkeit, Kirche … schwierig!

Genau genommen wird die-
ses erste Pfingstfest somit zur 
Konkretisierung zweier zentra-
ler Worte Christi, wie wir sie im 
Matthäusevangelium nachlesen 
können: „Du bist Petrus und auf 
diesen Felsen werde ich meine 
Kirche bauen und die Mächte 
der Unterwelt werden sie nicht 
überwältigen.“ (Mt 16, 18) sowie 
„Seid gewiss: Ich bin bei euch alle 
Tage bis zum Ende der Welt.“ (Mt 
28,20) 

Es wäre ein grobes Missverständ-
nis, diese beide Sätze nur als Ver-
sprechen und nicht zugleich auch 
als Auftrag zu lesen. Wie übrigens 
umgekehrt auch die zehn Gebo-
te nicht nur ein Auftrag für ein 
gott- und menschgefälliges Zu-
sammenleben waren. Vergessen 
wir nicht, dass der Text im Buch 
Exodus mit dem Satz „Ich bin 
Gott, dein Herr, der dich aus der 
Knechtschaft Ägyptens geführt 
hat.“ Den Geboten geht somit 
inhaltlich untrennbar eine Vorleis-
tung Gottes voraus. 

Nein, es soll an dieser Stelle we-
der um eine dogmatisch valide 
Theologie des Heiligen Geistes 
gehen, auch nicht um die Frage, 
warum gerade eine solche Theo-
logie bis heute die lateinischen 
und die griechischen Christen 
voneinander trennt. Auch das 
katholische Dogma, dass es au-
ßerhalb der Kirche kein Heil gäbe 
– „Extra ecclesiam nulla salus“ – 
wird hier nicht weiter diskutiert. 

Mir reicht für den Heiligen Geist 
schon der im Titel zitierte letzte 
Satz aus dem Matthäusevange-
lium. Denn er gibt mir die Frei-
heit, mein Leben ohne Angst und 
selbst zu gestalten!

Hans Putzer Fo
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Vögel singen, Knospen 
springen – der Frühling ist da!
Gerade erst haben wir im Kin-
dergarten mit diesem Lied den 
Frühling begrüßt, da blickten wir 
auch schon dem Ende der Fas-
tenzeit entgegen und warteten 
ungeduldig auf den Osterhasen. 
Gemeinsam mit den Kindern 
erarbeiteten wir die Geschichte 
von Jesus, vom Einzug in Jeru-
salem bis hin zur Auferstehung, 
welche jede Gruppe anschlie-
ßend an die Osterferien in der 
Kirche feierte. 

Bei uns im Kindergarten lässt 
jedoch das nächste Fest nicht 
lange auf sich warten und so ha-
ben wir gleich nach dem Feiern 
des Osterfestes damit begon-
nen, uns mit dem Thema „Fa-
milie“ auseinanderzusetzen. Mit 
Sprüchen, Liedern und kleinen, 
selbst gestalteten Geschenken 
haben die Kinder ihren Mamas 
und Papas gezeigt, wie dankbar 
sie sind, dass es sie gibt. 

So schnell vergeht die Zeit 
und wir blicken bald schon wie-
der dem Ende unseres dies-
jährigen Kindergartenjahres 
entgegen. Der Sommer naht in 
großen Schritten und bevor wir 
unsere „Schulanfänger“ bei der 
Segensfeier in die Schule verab-
schieden, wollen wir die letzten 
Monate noch so richtig genie-
ßen. Neben Picknicks im Wald, 
lustigen Wasserspielen und Ge-
schichten, die uns auf den Som-
mer vorbereiten, wird uns zum 
Kindergartenschluss der Zaube-
rer „Freddy Cool“ besuchen, von 
dem wir uns anschließend in die 
Ferien bzw. den Sommerkinder-
garten zaubern lassen.

Lisa Fink 
Kindergartenpädagogin
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Was glaubst du?

Wir sind dankbar ...
... in Österreich geboren zu sein, 
eine große und verständnisvolle 
Familie zu haben, gesund zu sein, 
eine spannende und erfüllende 
Arbeit zu haben, zur Schule ge-
hen zu dürfen, einen Reisepass 
für alle Länder der Welt zu ha-
ben ... Diese Aufzählung ist nicht 
enden wollend. Daher sollten wir 
uns täglich vor Augen führen, wie 
glücklich wir uns dafür schätzen 
können, in Österreich zu wohnen. 
Nicht unweit von uns, auch in der 
Europäischen Union gibt es Men-
schen, die diese Möglichkeiten 
nicht haben. Daher sehen wir es 
als unsere Verpflichtung Solida-
rität zu zeigen und andere Men-
schen zu unterstützen. Wir sind 
froh diese Möglichkeit zu haben. 

Der christliche Glaube ist ... 
... die Vision einer in Frieden 
lebenden Menschheit, welche 

gleichberechtigt unsere Erde be-
wohnt. Die christliche Nächsten-
liebe stellt für uns Christen die 
Basis des Zusammenlebens dar. 
Durch den Besuch der Kirche wer-
den wir angeleitet uns laufend mit 
dieser Thematik auseinanderzu-
setzen. Als mündige Christ*innen 
ist es aber auch unsere Aufgabe, 
uns täglich kritisch mit allen Ent-
wicklungen – sei es in der Kirche, 
Gesellschaft oder Politik – ausein-
anderzusetzen, um die Vision der 
Nächstenliebe Realität werden zu 
lassen.

Die Pfarre ist für uns ...
Unsere Pfarre liefert einen wich-
tigen Beitrag für uns Christ*in-
nen. Die Aufgeschlossenheit und 
Offenheit unserer Pfarrgemeinde 
ist ein wichtiger Bestandteil, um 
die Vision umzusetzen. Ich finde 
unseren Herrn Pfarrer und unsere 
Pfarre sehr visionär, modern und 

auch für Jugendliche interessant. 
Wir sind sehr froh in dieser Pfarre 
zu wohnen und auch einen Bei-
trag leisten zu können. 

Wenn wir für einen Tag all-
mächtig wären ...
Es wäre anmaßend, sich allmäch-
tig zu fühlen. Hätten wir jedoch 
wirklich diese Möglichkeit für ei-
nen Tag, so würden wir dem Krieg 
auf der gesamten Welt ein Ende 
setzen. Mit jenen Ausgaben, die 
nicht mehr für Waffen und Krieg 
getätigt werden müssten, könnte 
wahrscheinlich der gesamte Hun-
ger auf der Welt gestillt werden 
und es verblieben noch genügend 
Mittel, um nachhaltig dem Klima-
wandel entgegenzuwirken. 

Wir wollen von den Menschen in unserer Pfarre wissen, was 
sie beschäftigt und wie sie den Glauben erleben. Diesmal: 
Dagmar und Martin Eberhart mit Tochter Kira.
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Marienkapelle Breitenhilm
Am Dreispitz, dem Grundstück 
der Marienkapelle Breitenhilm, 
stand früher ein Kreuz. Dieses 
Kreuz ließ der damalige Bürger-
meister Michael Hirtenfellner, vul-
go Greiner, abreißen. Daraufhin 
entschloss sich die Bevölkerung, 
eine Kapelle zu Ehren der heiligen 
Maria zu erbauen und um eine Er-
laubnis für die Feier der Hl. Messe 
anzusuchen. Diese Kapelle wurde 
in den Jahren 1878 bis 1879 im 
neugotischen Stil errichtet.
Die Basaltbausteine der Kapelle 
stammen aus Weitendorf bei Wil-
don, der Kalk vom Schöckel. Am 
Mariahimmelfahrtstag 1879 (15. 
August) wurde die Kapelle geseg-
net. Allerdings gab es ursprüng-
lich keine Erlaubnis zur Messfeier. 
Diese wurde erst unter Pfarrer 
GR Josef Ament gewährt, sodass 

am 20. Juli 1969 die erste Heilige 
Messe in der Kapelle Breitenhilm 
gefeiert werden konnte.
Anlässlich der letzten Renovie-
rung (2002–2004) wurde die Ka-
pellengemeinschaft Breitenhilm, 
Ferbersdorf, Vasoldsberg gegrün-
det, die von einem Team um Her-
ta Mrkor, Johann Hirtenfellner und 
Josef Hubmann getragen wird.
Betreuung der Kapelle: Familie 
Hirtenfellner (Bauernhaus vis-à-
vis der Kapelle)

Gottesdienstzeiten in Breitenhilm:
•	Hl. Messe: jeden 4. Dienstag im 
Monat ausgenommen Feiertage
•	Totenandachten vor Begräbnis-
sen von Bewohnern des Gebietes
•	Im Mai finden Maiandachten 
statt

Kapellengemeinschaft 

BEGLEITUNG IST 
VERTRAUENSSACHE
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0 bis 24 Uhr
03135 52463

grazerbestattung.at

WIR DENKEN AN ALLES, 
SIE DENKEN AN IHRE LIEBEN
Die Bestattung Kalsdorf ist im Trauerfall Ihr Ansprechpartner für 
Hausmannstätten. Wir kümmern uns um eine gelungene und würdevolle 
Trauerfeier. Von der Aufnahme, über die Art der Bestattung, den Ablauf, 
die Sargauswahl bis hin zur Gestaltung der Gedenkkarten – 
bei uns bekommen Sie alles aus einer Hand.
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Hanno Manser 
Neues auszuprobieren, 
und dennoch bewähr-
te und liebgewonnene 
Dinge zu bewahren, ist 
meine Motivation in den 
kommenden fünf Jahren 
im Pfarrgemeinderat 
mitzuarbeiten.

Markus Frühwirth 
Die Möglichkeit ein 
wenig Kirche und Pfarre 
mitzugestalten, moti-
viert mich, mich im Rah-
men einer 2. Periode als 
Pfarrgemeinderat in der 
Pfarre einzubringen.

Cäcillia Foscht 
Ich will ein Miteinander 
mit Respekt und Wert-
schätzung mit den Men-
schen in unserer Pfarre 
leben. Als PGR möchte ich 
für ältere Menschen da 
sein, miteinander reden 
und für ihr Wirken in der 
Gesellschaft dankbar sein.

Margarete Gruber, 
Dipl. Päd. 
Als Religionslehrerin in 
der Mittelschule Haus-
mannstätten sehe ich 
meine Tätigkeit im PGR 
als Verbindung zwischen 
der Schule und der Pfar-
re. Es liegt mir am Her-
zen, mit dem Unterricht 
von religiösen Inhalten 
und meiner Tätigkeit 
als PGR auch die Schü-
ler*innen für eine spä-
tere pfarrliche Mitarbeit 
begeistern zu können.

Fiona Margarita 
Wagner 
Im PGR bin ich, um als 
Sprachrohr der Katholi-
schen Jugend zu fungie-
ren. Julia und ich wollen 
neuen Schwung hinein-
bringen und die Interes-
sen der Jugend vertreten, 
sodass auch unsere 
Anliegen gehört werden.

Ing. Gerald Schloffer
Mein Herzensthema ist 
der KMB. Als PGR möch-
te ich Brücken bauen 
zwischen den einzelnen 
Arbeitsgruppen in der 
Pfarre mit den Schwer-
punkten Liturgie, Kunst, 
Fest, Firmung, Soziales 
und Nikolaus. 
Anmerkung: PGR ge-
wählt bis 2021, ab 2022 
kooptiert für die KMB 
(erster Obmann-Stell-
vertreter der KMB Graz-
Seckau)

Marie-Luise  
Lobinger 
Ich engagiere mich wie-
der im PGR, um Teil einer 
lebendigen Pfarre zu sein. 
Ich betreue mit einem 
Team die Seniorennach-
mittage in der Pfarre und 
möchte die Verbindung 
zur katholischen Frauen-
bewegung sein.

Mag. Stefan Gruber 
Mein Herzensthema ist 
Kirchenmusik. Als PGR 
möchte ich mich vermehrt 
in der Gottesdienstgestal-
tung einbringen.
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„mittendrin“
Unser Pfarrgemeinderat

         Am Sonntag, 20. März, wurden                                                                                                                                           
                   österreichweit die neuen Pfarrgemein-
deräte (PGR) gewählt.

Im Rahmen des Sonntagsgottesdienstes bedank-
te sich unsere Pfarrgemeinde bei den scheidenden 
Pfarrgemeinderät*innen und die neuen Pfarrge-
meinderät*innen, gewählt nach dem „Urwahl-Mo-
dell“, wurden vorgestellt.

In unserer Pfarre werden 15 Pfarrgemeinderät*in-
nen und 4 Wirtschaftsräte für die nächsten 5 Jah-
re unser Pfarrleben (mit-)gestalten, mittragen und 
mitverantworten.

Liebe PGR, „mittendrin“ seid ihr sichtbares Zei-
chen der lebendigen Kirche in unserer Pfarre, in 
eurem Engagement, im Miteinander Verantworten 
und Wirken, mit euren Fähigkeiten, Talenten und 
Begabungen und dem Mut neues auszuprobieren. 

DANKE für eure Bereitschaft „mittendrin“ in der 
Pfarre mitzuarbeiten, viel Freude und Gottes Segen 
in eurem Wirken und Tun, 

DANKE auch allen die in ihrem Ehrenamt unsere 
Pfarre unterstützen,

euer Pfarrer Josef Wilfing,
in der Freude auf eine gute Zusammenarbeit, 
für die Pfarrverwaltung Margarethe Schadler

DI Dr. Martin Eberhart 
Mein Herzensthema ist 
junge Menschen für 
die Themen Gemein-
schaft, Zusammenarbeit 
und Nächstenliebe zu 
motivieren. Als PGR 
möchte ich mit anderen 
Menschen gemeinsam 
die Herausforderungen, 
Veränderungen in der 
heutigen Kirche und 
Gesellschaft aktiv mit-
gestalten und im Beson-
deren jungen Menschen 
Wege in die Zukunft 
aufzeigen.

Gabriela Hammerl 
Mein Herzensthema ist 
Schöpfungsverantwor-
tung. Als PGR möchte 
ich Ansprechpartnerin für 
die Pfarrgemeinde sein, 
mitdenken und handeln, 
damit wir weiterhin eine 
aktive Pfarre sind.

Cornelia Posch 
Mein Herzensthema ist die 
Bewahrung der Schöp-
fung. Als PGR möchte ich 
die Gemeinschaft und den 
Zusammenhalt stärken. 
Wie können wir gemein-
sam eine bessere Zukunft 
gestalten?

Julia Stock 
Ich bin im PGR, weil ich, 
gemeinsam mit Fiona, 
stellvertretend für die Ka-
tholische Jugend agieren 
möchte. Denn schließlich 
ist die Jugend die Zukunft! 

Annemarie Hörzer 
Als Fernitzerin fühle ich 
mich dennoch in der 
Pfarre Hausmannstätten 
beheimatet. Ich wurde 
gefragt. Ich sagte ja. 
Für mich ist der Wunsch, 
dass der Glaube nicht 
nur meine Privatsache 
ist. Ich kann nicht nur 
erwarten, dass etwas 
getan wird, oder dass 
sich etwas verändern 
wird, sondern dass ich 
mit eigenen Gedanken, 
mit meiner Bereitschaft, 
meine Zeit einzubringen, 
für Andere etwas bewe-
gen kann im pfarrlichen 
Zusammenleben.

… Jedem aber 

wird die Offenba-

rung des Geistes 

geschenkt, damit 

sie anderen nützt. 

(Kor. 12,4-7)

Harald Reissner 
Nachhaltigkeit mit Ver-
nunft und dem Einsatz 
verantwortungsvoller 
Technologie liegt mir am 
Herzen. Als WR möchte 
ich dazu beitragen, wei-
test mögliche finanzielle 
Unabhängigkeit sowie 
Gestaltungsspielraum für 
unsere Pfarre zu erhalten.

Otto Ninaus 
Als ehem. Gemeinde-
buchhalter und Standes-
beamter war ich für die 
finanziellen Belange und 
Angelegenheiten an-
lässlich Geburt, Ehe und 
Sterben zuständig, daher 
will ich meine Erfahrun-
gen auch weiter als Wirt-
schaftsrat für den pfarrli-
chen Bereich einbringen.

Hans Grabner 
Mein Herzensthema 
ist „WENIGER ist oft 
MEHR“. Als Wirtschafts-
rat möchte ich mitden-
ken in wirtschaftlichen 
Bereichen um gute 
Entscheidungen für die 
Pfarre zu treffen.

Hans Konrad 
Ich möchte als Wirt-
schaftsrat zu einer 
lebendigen christlichen 
Gemeinschaft in der 
Pfarre beitragen.

Christoph Fankhauser 
Mein Herzensthema 
ist, in der Pfarre ge-
meinsam mit anderen 
unserem Herrn Jesus in 
vielfältigen Andachts-
formen begegnen. Als 
PGR möchte ich dazu 
beitragen, dass unser 
gutes Angebot in seiner 
Schönheit erhalten bleibt 
und durch Impulse 
der Weltkirche vertieft 
wird. Wie im Großen so 
können auch im Klei-
nen Gebetsrunden und 
Gottesdienste aus den 
Nachbargemeinden für 
die Gläubigen unserer 
Pfarre hilfreich sein und 
umgekehrt. Mir geht es 
vor allem ums gemein-
same Gebet und die Be-
gegnung mit Jesus, die 
am jeweiligen Ort von 
der jeweiligen Gemeinde 
im jeweiligen Moment 
erlebt wird.
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Blitzlichter

Familienfasttag
Die kfb-Aktion zum Familienfasttag „Palm-
busch statt Suppe“ brachte uns insgesamt 
ein Spendenergebnis von EUR 2518,09. Wir 
freuen uns und DANKEN!

Foto und Text: kfb Hmst

Kinder- und Jugendkreuzweg
Zahlreiche Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene  ließen sich nicht vom Regen aufhalten 
und folgten dem Kreuz auf 6 Stationen bis 
zum Kalvarienberg.

Bild und Text: KJ Hmst

Palmsonntag
Endlich konnte wieder die Palmsegnung 
beim Feuerwehrhaus stattfinden. Es tat der 
Seele gut diese Tradition in der Gemein-
schaft mit Bekannten und Gläubigen zu 
feiern und die kunstvoll gestalteten Palm-
zweige zu bewundern. Die Darbietungen 
der Kinder waren wie gewohnt, besonders 
herzerfrischend.

Foto und Text: Willibald Wonisch

Zwergerltreff
Vor den Osterferien trafen wir uns am Ge-
meindespielplatz, um zu erfahren, was wir 
zu Ostern eigentlich feiern und dann hatte 
der Osterhase sogar schon Nester für alle 
Kinder versteckt! Die Freude war natürlich 
groß!

Foto und Text: Gabi HammerlBe
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Reparatur und Verkauf:
Mo & Sa 9-13 Uhr
Di - Do 9-18 Uhr

24/7 
Werkzeugbar 

vor dem Geschäft

www.fahrrad-laden.at
Tel.: +43 (0) 664 / 8810 5510
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The Show Must Go On – Die KJ sagt DANKE! 

Viele Jahre ist es her, seitdem Ag-
nes ein Mitglied der Katholischen 
Jugend Hausmannstätten wurde. 
Zuerst noch als Jugendliche, dann 
als Leiterin. Agnes konnte nicht 
nur mit ausgezeichnetem Wissen 
über Religion punkten und uns 
jederzeit weiterhelfen, sondern 
begeisterte auch die Jugendli-

chen immer mit einem spaßigen 
Programm. 

Da wir Agnes nicht so leicht 
gehen lassen wollten, musste 
sie in ihrer letzten Jugendstunde 
noch einmal ihr Können im „An-
geber-Spiel“ beweisen. Wie im-
mer übertraf sie gänzlich unsere 
Erwartungen und hat mit ihrem 
Team eine grandiose Leistung 
vollbracht. 

Liebe Agnes, wir bedanken uns 
recht herzlich für dein außeror-
dentliches Engagement in der 
Jugend, für deinen Durchblick in 
nebligen Situationen und für dein 
„Auf-Zack-Sein“. 

Wir hoffen, dass wir dich weiter-
hin noch so oft sehen werden und 
wünschen dir alles Gute für dei-
nen weiteren Lebensweg! 

Wir werden unser bestes geben, 
den spirituellen Touch, den du 
dem Team und den Jugendlichen 
verliehen hast, genau so beizube-
halten! Denn wie du weißt: The 
show must go on! 

An dieser Stelle freuen wir uns 
schon Hanna Skohautil als neue 
Jugendleiterin willkommen zu 
heißen! 

KJ Hausmannstätten  
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Zuletzt hatten sich die 56 Firm-
linge bei der Erstkommunionvor-
bereitung regelmäßig in der Pfar-
re oder in den Wohnungen der 
Tischmütter getroffen. Nach der 
Volksschule sind sie auseinander-
gegangen, in viele verschiedene 
Schulen. Nun gibt es ein Wieder-
sehen in den kirchlichen Räum-
lichkeiten, um sich auf das Sakra-
ment der Firmung vorzubereiten.

56 Mädchen und Burschen ha-
ben sich dafür entschieden, in der 
Firmung ihre Taufe zu erneuern 
und den Hl. Geist als Begleiter 
einzuladen.

Das Motto der Firmvorberei-
tung ist AUFBRUCH – „Kommt 
und seht …“. Die Firmlinge sind 
aufgeteilt auf sechs Gruppen, in 
denen sie Gemeinschaft und „Spi-
rit“ erleben, sich mit der Botschaft 
Jesu und der Nächstenliebe be-
schäftigen und über das Thema 
„Ehrenamtlichkeit“ vom ICH zum 
WIR finden.

Viele von ihnen gingen den 
Kinder- und Jugendkreuzweg am 
1. April mit.

Rund die Hälfte der Firm-Kan-
didatinnen und -kandidaten fuhr 
am Palmsonntag-Wochenende 
für drei Tage auf die Vogelhütte 
bei Weiz auf Firmlager (organi-
siert von unserer Katholischen 

Jugend – siehe Beitrag rechts).
Die Jugendlichen feiern bis zur 

Firmung mehrmals die Sonntags-
messe mit der Pfarrgemeinde, 
bekommen eine Kirchenführung 
von Frau Schloffer oder Herrn 
Schloffer mit anschließendem 
Gottesdienst mit Pfarrer Dr. Josef 
Wilfing in der Kleingruppe.

Anfang Mai waren sie bei der 
SpiriNight im Stift Rein (organi-
siert von der Katholischen Jugend 
der Diözese) und hatten die Mög-
lichkeit, beim Fußballturnier mit 
der katholischen Jugend Spaß 
und Gemeinschaft zu erleben.

Die Firmung wird am 9. Juli 
2022 gefeiert. Das Sakrament 
wird von Mag. Christian Leibnitz 
gespendet. Die Firmbegleiter 
sind: Eberhart Kira und Martin, 
Gruber Margarete, Kiesler Chris-
tina, Neumeister Elfie und Josef, 
Paul-Pock Helga und Windisch 
Thomas, Schloffer Gerald.

für das Team der Firmbegleiter*innen  
Elfie u. Josef Neumeister

Firmlager 2022 

Am Palmsonntag war es so weit. 
28 Firmlinge machten sich auf 
den Weg auf die Vogelhütte in 
der Nähe von Weiz. Dort war-
teten 3 Tage voller Spiele, Spaß 
und Gemeinschaftsaktivitäten 
auf sie. Auch eine Messe mit 
dem Kaplan von Weiz, Herr Mag. 
Ioan Bilc, wurde von den Firm-
lingen gestaltet und gemeinsam 
im Freien gefeiert. Zwischen 
den einzelnen Programmpunk-
ten, wie in etwa die Firmralley 
oder die Nachtwanderung, wur-
de fleißig gesungen, gekickt 
und zusammen gespielt. Eine 
genauere Einsicht auf das Lager 
aus der Sicht der Firmlinge gibt 
es auf der Homepage der Pfarre 
Hausmannstätten nachzulesen. 
Danke an alle, die am Lager da-
bei waren, es war wiedermal ein 
Spaß!

Julia Stock
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35. Sommerakademie der KMBÖ

14. bis 16. Juli im Campus Horn (NÖ) zum Thema Verantwortung
Weitere Informationen im KMB Büro, Tel.: 0316/8041-326

Romreise der Pfarre
Montag, 3., bis Montag, 10. Oktober: Bologna, Orvieto, Rom, Assisi, 
Ravenna.
Landschaft – Kultur – Glaube:  Fahrt mit Luxusbus, Unterbringung 
in ***-Hotels in Bologna und Assisi, in Rom im Vatikanhotel BONUS 
PASTOR (Doppelzimmer), 2 Halb- und 6 Vollpensionen in Bologna, 
Rom und Assisi, Tagesausflug nach Subiaco und in die Albaner Berge, 
Fachführung und Reiseleitung.
Reisebegleitung: Pfarrer Dr. Josef Wilfing
Reiseleitung: Dr. Josef Harg
Reiseprogramm und Anmeldeformular liegen im Pfarrbüro auf. 

Jungschar- und Minilager 2022
Wir laden dich und deine Freunde ganz herzlich zum Jungschar- und 
Minilager 2022, von 24. bis 30. Juli auf der Johanneshütte St. Martin/ 
Wöllmissberg ein. Lagerfeuer, Waldspiele, Wasserschlachten und noch 
vieles, vieles mehr warten auch dieses Jahr wieder auf dich!
Anmelden kannst du dich sowohl bei den Ministranten- und Jungsch-
arbegleiter*innen, als auch in der Pfarrkanzlei. Die Anmeldung findest 
du auch auf der Pfarrhomepage hausmannstaetten.graz-seckau.at 
unter „Kinder und Jugend“ -> „katholische Jungschar“.
Was alles einzupacken ist, das Lagerprogramm, wann wir genau ab-
fahren usw. erfahren du und deine Eltern beim Informationsabend am 
Donnerstag, 23. Juni, um 19 Uhr im Pfarrheim der Pfarre Hausmann-
stätten.
Noch Fragen? Einfach unter 06641651436 oder 06602889875 melden. 
Wir freuen uns schon auf dich!

Das Lagerleiterteam Patricia Lang und Julia Paar

Heilige Messen im Seelsorgeraum
Fernitz
Mittwoch, 09.00 Uhr 
Donnerstag, 18.00 Uhr 
Samstag, 19.00 Uhr  
(1. Samstag im Monat in der 
Filialkirche St. Jakob) 
Sonntag, 08.30 Uhr 
Sonntag, 16.00 Uhr 
(musikalische Andacht) 
13. des Monats: 19.00 Uhr 
Wallfahrt (ab 18.30 Uhr Beichte 
und Rosenkranz) 
letzter Montag im Monat: 19.00 
Uhr Abendlob/Vesper

Allerheiligen/Wildon
Sonntag, 08.00 Uhr

Kalsdorf
Dienstag, 09.00 Uhr  
(1. Dienstag im Monat in der 
Kapelle Großsulz) 
Freitag, 19.00 Uhr (ab 18.30 Uhr 
Beichtmöglichkeit; 1. Freitag im 
Monat mit Anbetung und eucha-
ristischem Segen) 
Sonntag, 10.00 Uhr

Heiligenkreuz/Waasen
Mittwoch, 9.00 Uhr 
Freitag, 19.00 Uhr 
Samstag, 19.00 Uhr 
Sonntag, 09.15 Uhr
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Hana Ghasemi
Hausmannstätten

Leon Maidorfer
Hausmannstätten

Sophia Marie Eingang
Hausmannstätten

Madeleine Langer
Hausmannstätten

Rosalie Wielach
Vasoldsberg

Samantha Andree Steinkellner
Eggersdorf

Shania Ashley Steinkellner
Eggersdorf

Begräbnisse
Johann Kriegl
Vasoldsberg

Anna Hausner
Vasoldsberg

Paula Fellner
Graz

Johann Krammer
Hausmannstätten

Franz Wallner
Kalsdorf

Anna Wallner
Hausmannstätten

Dietmar Stroß
Hausmannstätten

Bruno Karl Ferk
Vasoldsberg

DI Rudolf Payer
Hausmannstätten

Antonia Scharmann
Vasoldsberg

Karin Radler
Graz

Gerald Siegfried Bednar
Graz

Johann Reisner
Vasoldsberg

Pfarrfest 2022
Liebe Festgemeinde,

Nach einigen Jahren der Abstinenz wurde mir die Organisationsver-
antwortung für unser Fest wieder übertragen und so stehen wir mit-
ten in den Vorbereitungen für unsere Jubiläumsveranstaltung. In den 
vergangen zwei Jahren hatten wir ja leider nicht die Möglichkeit zu-
sammen zu feiern, daher freuen wir uns heuer umso mehr auf das 
goldene Festjubiläum. Von Jahr zu Jahr waren kleine Anpassungen 
notwendig, so wollen wir auch heuer den Bogen spannen, zwischen 
organisatorischen Vereinfachungen und einem mehr an Qualität.

Als Highlight beginnen wir Freitagabend um 19 Uhr mit einem Kon-
zert. Im Anschluss wollen wir beim gemütlichen Beisammensein mit 
Wein, Bier und Kleingebäck gut ins Gespräch kommen und die neu 
gewonnene Freiheit genießen.

Wir laden Sie / Dich herzlich ein am Sonntag 12. Juni, gemeinsam den 
Namenstag (das Patrozinium) der Pfarre zu feiern. Die Heilige Mes-
se wird von unserem Festprediger Pater Mag. Andreas Holl OFM aus 
dem Franziskanerkloster in Graz zelebriert und musikalisch umrahmt 
vom Singkreis Hausmannstätten. Nach der Messe ist für Speisen und 
Getränke bestens gesorgt. Heuer gehen wir einen neuen Weg und 
bieten ein selbstgemachtes Gulasch vom Vasoldsberger Weiderind an. 
Schnitzel, Bratwürstel und vegetarische Strudel stehen wie immer zur 
Wahl. Unsere Naschkatzen freuen sich bereits auf die hausgemachten 
Mehlspeisen und Torten.

In gewohnter Form werden wir tolle Preise verlosen, auch die Kinder 
kommen voll auf Ihre Kosten mit einem Rahmenprogramm und der 
„Hüpfkirche“ der Diözese Graz-Seckau. Am Nachmittag werden die 
„Kellerfiedler“ für die musikalische Umrahmung sorgen. Der Weinstand 
wird mit Weinen vom Weingut Pock aus St. Anna am Aigen unsere 
Gaumen verwöhnen.

Für die großartige Unterstützung durch unsere Sponsoren und die vie-
len Mehlspeisspenden bedanke ich mich bereits im Voraus und sage 
ein: „Vergelt‘s GOTT“. Gerne nehmen wir die Mehlspeisen am Samstag 
im Pfarrsaal entgegen.

Mein ehrenamtliches Team und ich werden unser Bestes geben, dass 
sich alle Festgäste wohlfühlen und wir im Rahmen unserer Schöp-
fungsverantwortung und getreu dem Motto: „Unser Leben sei ein 
Fest“ einige Stunden der Freude erleben dürfen.

Gerald Schloffer
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Hl. Messen & weitere  
Termine der Pfarre Haus-
mannstätten finden Sie 
auf Seite 16.



Unser Pfarrkalender
Heilige Messen in der Pfarrkirche finden an Sonn- und Feiertagen um  

8.00 Uhr und um 9.30 Uhr statt.  
Die Heiligen Messen in den Ortskapellen entnehmen Sie bitte der jeweiligen Wochenordnung.  

Abweichungen und zusätzliche Veranstaltungen sind untenstehend angeführt. 
Bitte informieren Sie sich online tagesaktuell über Termine in der Pfarre:  

www.hausmannstaetten.graz-seckau.at

Impressum 
Eigentümer, Herausgeber und Verleger: Röm.-Kath. Pfarre Hausmannstätten, Pfarrer Dr. Josef Wilfing. Chefredaktion: Tamara Häusl. 
Redaktion: Gerald Lapanje, Willibald Wonisch, Clivia Zebedin, Gabi Hammerl. Lektorat: Julian Häusl. Alle 8071 Hausmannstätten, Kirchplatz 
1, Tel.: 03135/46322, E-Mail: pfarrblatt.hmst@gmail.com. Druck: Stmk. Landesdruckerei, Graz. Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem Papier. 
„das Gespräch“ dient zur Weitergabe von Informationen an die Pfarrbevölkerung und bietet allen Gruppen  
Raum für ihre Anliegen. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 17. August 2022.  
Erscheinungstermin: 11. September 2022. DVR-Nr. 0029874 (10477)

Juni
So 05.06. Pfingstsonntag
Mo 06.06.

08.00 Uhr
09.30 Uhr

Pfingstmontag
keine Hl. Messe
Hl. Messe, musikalisch gestaltet von der Katholischen Jugend

Fr 10.06. 19.00 Uhr Festkonzert zum Jubiläumspfarrfest in der Pfarrkirche
So 12.06. 08.00 Uhr 

09.30 Uhr
keine Hl. Messe
Hl. Messe, anschließend 50. Pfarrfest am Kirchplatz

Sa 25.06. Pfarrball, gestaltet von der Katholischen Jugend, im Gasthaus Riedisser
So 26.06. 12.00 Uhr Segnung Friedensdenkmal bei der Kapelle Grambach

Juli
Sa 09.07. 09.30 Uhr

10.45 Uhr
Firmung der Firmgruppen von Helga & Thomas, Grete und Elfi &Josef 
Firmung der Firmgruppen von Martin & Kira, Christina und Gerald
Firmspender: Stadtpfarrpropst Mag. Christian Leibnitz

Mi - Sa, 13.07.–16.07. Fußwallfahrt nach Mariazell
So - Sa, 24.07.–30.07. Jungscharlager Johanneshütte Köflach – ACHTUNG: Es gibt noch freie Plätze!

September
Sa 10.09. 09.30 Uhr Aufbruch – Kapellenwanderung zur Kapelle in Grambach

Oktober
So 02.10. Erntedank

Gruppentreffen und Termine
Aktuelle Informationen zu Terminen: www.hausmannstaetten.graz-seckau.at.

KMB-Männerrunde Wir treffen uns am 1. Montag der ungeraden Monate zur Männerrunde in der 
Pfarrkirche und im Pfarrhof um gemeinsam zu beten, über aktuelle Themen zu 
sprechen und natürlich auch um zu feiern. Wir freuen uns auf Dein Kommen!
Unsere nächsten Runden: 4. Juli und 5. September (jeweils 19.00 Uhr)

kfb-Frauenrunde Am ersten Donnerstag im Monat treffen sich Frauen um gemeinsam zu beten, 
über den Glauben zu reden und auch, um zu feiern. Sie sind herzlich eingeladen! 
Nächster Termin: 2. Juni (19.00 Uhr)

Zwergerltreff 14-tägig treffen sich Eltern/Großeltern gemeinsam mit ihren Kindern/Enkerl im 
Alter von 0–ca. 4 Jahren zum Basteln, Spielen, Jausnen ... Nächste Termine: 1., 15. 
& 29. Juni (jeweils 09.30–11.30 Uhr)

Seniorennachmittag Miteinander Plaudern und Spielen im Pfarrzentrum. NEU: Jetzt zusammen mit 
dem jeweils 1. Spielenachmittag für Erwachsene im Monat. Nächste Termine: 1. 
Juni und 13. Juli (jeweils 14.00 Uhr). Wir freuen uns auf EUCH!

Spielenachmittag für 
Erwachsene

Alle Gesellschafts- und Kartenspielbegeisterten, sind herzlich zu unseren Spiele-
nachmittagen im Pfarrsaal eingeladen.
Nächste Termine (jeweils 14.00 Uhr): 1., 15. und 29. Juni, 13. und 27. Juli.
Auf dein/euer Kommen freut sich das Team.


